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Archidiakonus ın Edschmiatzın

Unter diesem T‘itel ist 1n der armenıschen Zeitschrift
. -Hardz , (Oktobernummer 18380, eın Artikel erschıenen, der
UNUS mıt einer merkwürdıgen und fast einzıgartıgen Kr-
scheimung bekannt macht. Der Verfasser Krızıan , der
sich besonders durch selıne gründlichen Worschungen auf dem
Gebiete der Archäologie un: der (GAeschichte des Kaukasus
verdıent yemacht hat, ist. auf diese Erscheinung bei seınen
Nachforschungen 1n dem Archıv der SDynode VO  — Kdschmiatzın
autmerksam geworden, ıst, ihren Spuren nachgegangen un
ll eın zusammentfassendes Bild VO  - iıhr geben. In der
Meinung, dıe Sekte, welche ın den VO  S iıhm veröffentlichten,
wertvollen Akten ZU V orscheıin kommt, Se1 nıchts anderes
als eın es der alten Thondrakier, oxebt zunächst dıe
Geschichte dieser letzteren , w1e S1e be1 Tschamtschian
lesen ist, Wır sefzen diese als bekannt OTAUS un!' gehen
sogleich den Akten selbst über, indem WIr das VOoNLn
Erizian dargebotene 1MmM wesentlichen wiedergeben.

1 an betrachte dıese Abhandlung als eine Krgänzung Z melner
Arbeıt „ Die Paulikianer 1mM byzantınıschen Kalserreiche und verwandte
ketzerische KErscheinungen ın Armenien *. Lie1ipzı. Hinrıchs, 1893

Vgl Wındischmann Mitteilungen AUS der armenıschen
Kirchengeschichte T'heol Quartalschrift, Tübingen 1835; S}
eıträge e Sektengeschichte des Mıttelalters,
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ach dem russisch - türkischen Kriege 28— 18 S1e-

delte ein beträchtlieher Teil der armenıschen Bevölkerung
der Provınz Erzerum mıt dem zurückziehenden russischen
Heere unter der FHührung ihres Bischofs Karapet 1in das
russısche Gebiet über, un liels sıch 1n den Gegenden ZW1-
schen Achalziıch und KEirıyan nıeder. Der inzwıschen q is Krz-
bischof ıIn TAıs angestellte Karapet, dessen Autorıtät auch
bel den Fmıigranten aufserhalb seINer Kiparchie noch immer
fortbestand, berichtet 1n einem Schreiben [0)881 Jahre 1839

die Synode VO Edschmiatzin folgendes: In dem Dorfe
Archweli 1m Bezirke Schirak (Alexandropol) leben üunfund-
ZWanZzıg AaUuS dem Dorfe Tschewturme 1m Bezirke Chnus
übergesiedelte armeniısche Familhien. Leute AUS jener (+e-
meinde, dıe 1n unNnserer KEparchie verkehren , haben unNns DNU

mitgeteilt, dals S1IEe dıe Häresie der Ihondrakier unter sıch
hegen. Sschon früher, qals WIr noch 1n Erzerum un
VON ihrer Kıgenart nıchts wulsten , kamen WIr 1Im Jahre

auf der Rückreise VOon dem Kloster des heiligen Ka-
rape (Johannes der V orläufer, alıas der Täufer) in Musch

ihnen, blieben dort zwel Jage nd eifzten alles ALS W erk,
S1e auf den rechten Weg ühren Obgleich s1e

1U  - 1} jener äresie festhangen , sınd S1e doch schlau,
dafls S1Ee ihre Lehren 1Ur dann zutage bringen, WELiN Sie
einen Kınfältigen uünden ; und besitzen S1e, obwohl der
Schrift unkundig, doch natürlichen Verstand SECNUL, umm ihre
Häresie anzupreısen und mıt schlauer Betrügerei den Sinn
der Kınfältigen verwiırren. Wenn S1Ee aber einem Geist-
lichen oder Lajen begegnen, der VON der Schrift etwas VeTl-

steht, verheimlichen S1e Sahz ihre böse Häresıe, verleugnen
1E un veben sich für Anhänger des rechten Glaubens der
heiligen armenıschen Kıirche AU:  N Wır wI1issen das Aaus eıgener
Krfahrung, ihheser Brand des Verderbens, der in Chnus
verborgen blieb, wıird Jjetzt VOL iıhnen offen verbreitet, denn

un berichteten uNnSs. Voreinige NSE} Bauern kamen
Faınfältigen Wwie WIr yerleugnen S1e offen den Beistand der
Heiligen, den Nutzen der Wasten, den Vorteil des Gebets

Wır haben diese Leute sogleich aut die rechte Bahn
geleitet. Und obwohl! S1@E einen Priester haben, den ich in
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OChnus sah, ıist diıeser doch gänzlich unwissend Uund annn 331e
nicht zurecht führen ; vielleicht denkt ET° auch Sar nicht
daran, denn schweigt bıs jetz

Auf diesem Wege aufmerksam geworden, lälst dıe Synode
die Sache untersuchen un: einen tüchtigen Priester
Archweli anstellen , der durch se1ine Predigt die Ketzer be-
kxehren <oll ald ist S1e aber genötigt, auch dıe kKegjerung
zuhilfe rufen, und nachdem jene Ketzer einigemale ihre
Liehren abgeleugnet, schriftlich und mündlich der armenıschen
Kirche T’reue yersprochen haben, ber jedesmal wıeder
ıhrer Häresie zurückgekehrt sind, ordert S1e eıne harte Be-

strafung derselben. och die Verhandlungen enden amıt,
dals 1845 der Synode erklärt wird, auf Grund e]ınes x9alser-
lichen Ediktes VO Jahre 1841 se]en alle vorher hekannt
gewordenen Verbrecher begnadıgt worden, deshalb könnten
auch die Sektierer nıcht bestrafit werden. Die Synode aber,
nıcht zufrieden mıiıt diesem Urteil, appelliert den Statt-
halter VO Kaukasus und macht geltend , könne dıe
Ketzer unmöglich 1ın eine Reihe mıiıt andern Verbrechern
;stellen, solle daher der VO  [a} iıhnen rohenden Gefahr ech-
NUuns tragen. Was daraufhın geschehen ıst, bleibt unbe-
Izannt.

Besonders interessant 1n diesen Akten un! kennzeichnend
für den Standpunkt der Sektierer sind dıe Bekenntnisse,
welche einıge Von den Bekehrten schriftlich abgelegt haben
So teilt e1inNn Bürger der Stadt Alexandropol mıt, einıge seıner,
VON einem Einwohner des Dortes Archmeli bekehrten Mıt-
‚.bürger hätten siıch eiNEes ages versammelt, und nachdem
s1e alle Anwesenden schwören lassen, ihre Ssache geheim
halten, beteuerten sle, Christus Se1 kein Gott, Sie jeflsen

Die Taufe und dasmich das Kreuz lästern, 4E1 nıchts.
'Myron (das heilige Ol ! der Armenier Se1 eın Betrug;

EKs ist ZUuU bemerken, dals das heilige Ol 1Ur VON den Patrı-
archen aller Armeniler gewelht werden kann, und gleichsam 1n
5Symbol des Bundes für das olk ist. (dıe Taufe se1INer Kınder,
alles Heılıge In seinen ugen erhält durch dieses Zeichen der Gnade
des heıl Geistes seine Weihe), daher 1r den Armenler e1N besonders
heiliger Gegenstand ist.
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W1r mülsten ZU zweıtenmale getauft werden, damit das
Sıegel des Raubtieres (des Satans) Von uUuNseTrer Stirn abge-
waschen werde. ach ihrem Bekenntnis ist die (x+ottes-
gebärerin keine Jungfrau, sondern eıne Befleckte; S1e nehmen:
deren Fürsprache nıcht A, aber auch die Fürsprache aller
Heiligen überhaupt nıcht, Sie werwerfen das Mef(sopfer
ohl a [s die Kommunion un dıe Beıichte mıt der ede
„ Beichte dem Stein oder dem Holz, un ott wiıird dir VeLr-

geben.“ W enn aber einer die Kommunion empfangen will,
ılst das rot un trinkt den eın darauf ! ; da:

Abendmahl des Mel(sopfers nehmen SIE jedoch nıcht Sie:
behaupten: Wır sind die einzıgen wahren Christen auf der
Welt, während die Armenier, dıe Kussen, die (xeorgler un:
andere alsche Christen Heiden SINnd. Ich brauche mich:
nıcht bekreuzigen, die Kniebeugung ist eıne Lüge. Sie
lösen die Fasten un! verwerten die Canones der heiligen Pa-
triarchen mıt der Behauptung: „ Die Synode der Patriarchen
ıst eiIn Betrug ; diese haben auf Satans Rat Canones auf-
gestellt.“

Eın anderer Bürger derselben Stadt bekennt, dafls e dıe
Häresie VON eINemM Schneider gelernt hat, der das Kvange-
l1um las un be] se1ıner Auslegung sprach: ‚„ Betet kein
Werk VON Menschenhänden a keine Heiligenbilder
und eın Kreuz, denn S1e sind AUS Sılber gemacht, un sind.
den (+5ötzen gyleich. Christus ist der Sohn Gottes, aber als
Mensch geboren VON Marıa, 1ın Befleckung WI]e en Irdischer
(X0L%X0G), auf Gabriels frohe Botschafft hin; er ist dann nach
den Lieiden, ach der Grablegung un: nach der Auferstehung
SCH Hımmel gefahren und sıtzt ZU  — Rechten (+o0ttes alg
Fürsprecher. Auflser Christo giebt ESs keinen Fürsprecher,
denn die (xottesgebärerin ist iıhnen keine Jungfrau, un die
Fürsprache der Heiuigen nehmen S1e nıcht uch die:
Fasten siınd nıcht VON ott geordnet, sondern die Patrı-
archen haben nach ihrem Krmessen die Fasten eingesetzt,.

1) Die Armenier genleisen ın Wein getauchtes Brot, und ZWar die-
U (+emeinde on derselhben kleinen Hostie, deren est der Priester-
genielst.
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w1e S1@e gyewollt haben, dals INa S1Ee ohne weıteres lösen
soll Wenn ihr 1n die Kirche geht, betet 10808  b Gott, betet
aber die Bilder nıcht Be1 der T’aufe ist. 6> nıcht nötıg
mıt Ol salben, denn CS ist eine Menschen- un nıcht eine
Gottessatzung. Sündiget nicht , ıhr aber gesündigt
habt, xjebt CS keine Vergebung, ob ihr den Priestern
beichtet oder nıcht: ist jedoch out, dals ihr KEUFTE Sünde
VOL ott bringet. ID ist keine Kniebeugung nötig; W as

annn nützen, wWeNnn du umsonst dich beugst un auf-
stehst ? Man darft dıe Priester nıcht ‚Herr Herr‘ ! anreden,
sondern 11A4n ol G1e ‚Ordmierte ‘ NECDNCH , denn Herr ist
ott allein , und keiner unter den Menschen. uch das
W allfahren ist nıcht nötıg.““ Der Bekenner fügt och hınzu:
Man hat MIr endlich kundgegeben, dafls Christus kein ott

Die-SC1 Da erkannte ich die Falschheit ihres Glaubens.
selben Gedanken mıt einıgen Schattierungen kehren
1ın einer rıtten Zieugenaussage wieder , heılst
„ Haltet dıe zehn Gebote, dıe ott Mose gegeben hat Chri-
S18 ıst eın Gott, sondern (+ottes Sohn un: NSsSer Für-

Erkennet u Chr1-sprecher, der ZULL Rechten (+ottes aiıtzt.
Stus un: den V ater A alle übrıgen, Jetzıgen oder früheren

Man darf nıcht ach EidschmiaatzınHeiligen sind falsch.
oder Jerusalem wallfahren. Beichtet EUTE Sünden in der
Kirche 1LUF VOL ott. Das Myron VON Edschmiatzın ist eın

Betrug un: den Täuflingen nıcht nötIg; WLn ihr vielmehr
eine Jand voll W asser aut die Kınder ausgljelfset, werden
S1E getauft, denn Christus hat m1: SsSer und nıcht miı1t

taufen geboten. Besuchet eifrıg dıe Kirche, brimget aber
bei der Beichte Sünden dem Priester nıcht ZUTF Kennt-
N1S, sondern sprechet 1m allgemeıinen. Besuchet elfrig diıe
Kırche, damıt Ja unNnser olk VO  ] diesem unseren Werke
nıchts erfahre, vollbringet alles ZU Schein und bleibet S:

Jange 1mM Geheimen , bis WIr Zeeit gewınnen un womöglich
alle diesem Glauben bekehren. W11 haben danach D
schworen , dafs WIr nıichts zutage bringen wollten , würde

J)ieses ist ın dem armenischen Volke dıe übliche Bezeichnung
für dıe GemeindeprIiester. ONS redet Han SIE auch „Herr Vater“ Al
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INa  — uns auch 1ın Stücke zerschneiden. Gregor Aaus Kagıs-
INa  } sagTte: „ Stellt euch VOor, ich SEe1 eiIN Kreuz, stecket Ker-
Z7.e6  e} meıne beiden Hände nd betet mich A, WEeNnNn ich
euch eil schaffen kann, auch das Kreuz und die Heı-
lıgen.“

Dieser jedenfalls durch se1ine Unbefangenheit un! Leben-
digkeit ausgezeichnete Bericht INAaS , da Au einer Zieit
und Gegend sStammt, welche kaum och VO  m] der modernen
Kultur berührt WAar, mıt veranschaulichen , Ww1e auch ın
früheren Zeıten bei der Verbreitung der Sekten oft ZUSC-
SaNSCH ist. Wır sehen hıer, dafls nıcht einNe Lote Lehre VON
Mund und etragen wird, sondern dafls s unmittelbar
AUS dem Leben selbst gegriffene, j]edem Gemeindeglied nahe-
lıegende Fragen sınd , welche ın jedem Geiste eıne Necue

Umarbeitung finden und bel ernsten ännern wı1e be] jenem
Schneider auf dem W ege einer harmlosen Kxegese Cue

Nahrung AUS der heiligen Schrift ziehen. Und 112  — beachte
wohl, W as für en lebendiges relig1öses Interesse noch bei
den Gliedern einer orlentalischen Kıirche vorhanden 1st, W1e

bel ihnen ın den traurıgsten Zeıiten der Umbildung selbst
iın dem einftfachen V.olke Männer gegeben hat, dıe die heilige
Schrift lasen und auslegten. Die Kirfolge, welche die 1ssıon
verschledener protestantischer Kirchen un Sekten 1m Be-
reiche dieser Kirche aufzuweısen hat, dürtfte daher U1n gufen
el auf diese V oraussetzungen zurückzuführen seın. Be-
merkenswert ist; In dieser Beziehung, < WITLr ber eıne Be-
rührung uUuLNSe Ssekt miıt der protestantiıschen Missıon OL'-

fahren. Es heilst nämlich 1n einer Kundgebung der Synode
A den Statthalter VO Kaukasus, dals die be]l einıgen Kın-
wohnern der Stadt Alexandropol aufgekommene Häresıe,
obwohl S1Ee ihren Keım VO  n den Ansijedlern AUuSs dem t{Uür-
kischen (3ebiete empfangen hat, doch ın vielen Stücken mıt
der Lehre der evangelisch-lutherischen Kirche übereinstimme.
])Die Prediger dieser Lehre (Baseler Missionare) hätten VOL

kurzem ın der Sstadt Schuscha eine Schule und Druckerei
gegründet, dann aber, alsı ıhnen von der Keglerung Ver-
boten wurde, Propaganda machen, durch die VOon ihnen
gedruckten Bücher ihre Lehren 1m Volke verbreiten S C-
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sucht wel solche Büchleın, noch den Akten der Synode
beigefügt, sind freilich cahr unschuldigen ('harakters (Ge
schichte e]ınes Dieners AUS Arabien un ıne Anweisung

die Cholera). als aber das Auftreten der prote-
stantischen Missionare grolises Aufsehen be1 den Anhängern
Jjener Sekte gemacht hatte, ersjieht 112  . daraus, dafls einer
ıhrer Lehrer die W orte ausgesprochen hat „ Alle Christen
sind falsch, aulser den Deutschen, die wahre Christen sind.‘“
Und Krızlıan versichert uNns, esS habe siıch be1l eınen ntier-
suchungen herausgestellt, dafs eın u eil der AÄArmeniler
1m Kaukasus, die sich für Protestanten ausgeben, in der
"Chat Z jener Sekte gehört. Zu der Ziıt, als er diesen Be-
richt geschrieben habe, sSe1 die Sekte schon sehr verbreıtet
ZEWESCN und habe, unter verschiedenen (Gestalten verborgen,
eiıfrıg Propaganda gemacht. Viele Anhänger derselben hiel-
ten äulserlich och ZU. nationalen Kirche, andere hätten sich
mıt besonderer Vorliebe den russischen Sektierern (welche
bekanntlich in orolfser Menge Von der Kegierung nach dem
Kaukasus ausgewıesen worden sınd), allem den Prigunen
angeschlossen , dals einer bei einer Prigunenge-
meıinde die „Presbyter “stelle bekleide. Dieses aber ıst WI1I@e-
der eın merkwürdiger Punkt Wenn nämlich meıne iın der
oben cıtıerten Schrift gemachten Beobachtungen richtig sınd,

wurzeln dıe "T’hondrakier sowohl als die Prigunen In dem-
selben Boden der alten messalianıschen Sekte. Kın Spıel der
(z+eschichte hat also die Körner eines Samens 1n weıt VONN-

einander entfernte eltteile zerstreut, und eın anderes Spiel
sammelt S1Ee wıeder in eınen Speicher.

HKıs iragt sich jedoch, ob dıe Sektierer wirklich
die Nachkommen der alten Thondrakıer SIN  d als ihre
Häresıe nıcht erst unter dem Einflufs der protestantischen
1ssıon entstanden ist, sondern dals S1e AUS dem für-
kischen (4ebiete herüber gebracht hat, darın stimmen alle
Berichte übereıin un: ZW Ar mıt der Angabe, dals 941e eiwa
1780 in Chnus VON einem Priester Johannes verbreitet W OT'-

den Se1
Dieser Umstand eben ) dafs die Sekte in einer Ge-

gend aufgekommen 1SL, welche einer der Hauptsitze der
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T’hondrakier Wr hat die berechtigte Veranlassung dazu
gegeben S1e für eınen Nachlafs VO  — ihnen anzusehen.
Anderseits sınd 13888 freilıch fast durch eınen Zufall einıge
geschichtliche Notizen ber jenen Sektenstifter Johannes
halten, welche eıne Handhabe dafür bıeten scheimen, dals
dıe wekte un Wr erst ın Nne Zeıt auf remdem en
hervorgesprolst s@e]. Einer der Väter der Mechitharisten-
kongregation ıIn Venedig, dargısian cıtıert nämlich IN
seinem VOTLr kurzem erschienenen uch über dıe ‚„ Manıchäo-
paulikianiısche Ssekte der T’hondrakier “ S 102) folgenden Be-
richt AUS der noch ungedruckten Autobiographie sEeINES Ordens-
bruders un: W anderpredigers Meherilan: W ährend der
Verfolgung, dıe der armeniısche Patrıarch VON Konstantinopel
Zacharıa JC dıe katholischen Armenier erhob (1 - )s
se1 eın Konrvertite Namens Johannes AUS der ähe Vvon Musch
nach Venedig (also den Mechitharıisten, un ohl dem
Zweck, seınen NEUANSCHOMMENCH Katholieismus jer
stärken!) un VON dort qls eın Verıirrter verjJagt ach Kon-
stantınopel gekommen , habe den katholischen Armenıiern
vJel Leid angethan und zweımal das Christentum verleugnet.
egen eINEs politischen Verbrechens gefangen NOMALICN,

jedoch auf die Fürsprache des Patriarchen hın wıeder be-
ireit, sel nach Chnus gekommen un habe hıer durch
eıne neuerfunden: Häresıe die Einwohner irre geführt. Vor-
her sol] auch och den Mohammedanısmus ANSCHNOMME
haben, aber ın Chnus mıt Erlaubnis des dortigen ti_irkischen
Rıchters wıeder eın AÄArmenıier geworden , I mıiıt Hilfe des-
selben durch Gewalt ZU. Priester ordınıert worden seInN.
Die Armeniler hätten se1nN häretisches Treiben dem Patrı-
archen VO Eitschmiadzın Lukas angezeligt, un! dieser habe
ihn verhaften und ach Etschmiadzin führen Jassen ; se1
jedoch AUS dem (refängni1s entflohen und habe se1INE Häresie
In Chnus weıter verbreitet. Nachdem aber se1n Beschützer,
der türkische Kiıchtier, in Ungnade gefallen sel , habe
Chnus verlassen und nach Erzerum kommen mMUSsen ,

Vgl den Brief des Gregor Magistros 99 den Patrıarchen der
Syrer “ 1m Anhang meiner cıtlerten Schrift.
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die Mohammedaner ihn gefangen S un darüber
ZUT ede gestellt hätten , w1e C eın bekehrter Mohamme-
daner, sıich habe ZU Priester ordinjeren lassen können. Da-
rauf Se1 wieder ohne Schwierigkeit ZU Islam übergetreten,
seıne Hrau aber 4E1 ihrem (+lauben freu geblieben un habe
sich VO  en ıhm getrennt.

Diese Krzählung enthält freilich manches Abenteuerliche,
aber ohne geschichtliche Wahrheıit ist S1e gewiıls nıcht Es
ıst VOT allem beachten , dafls derselbe Johannes als Ver-
fasser eıner Schrift ‚„ Schlüssel der W ahrheit “ erscheint, die
noch 1n den Synodalakten aufbewahrt ist un uns das
eltene Vergnügen verschafit, In den eigenhändig geschrie-
benen Katechismus eINES Ketzers hineinblicken können.
Diese interessante Urkunde, deren Übersetzung ich unten
in der Gestalt, WIe KErızıian 1E 1n seine Berichte aufgenom-
IN  - hat, wiedergeben werde, ist auf einfaches Papıer Dn
schrieben un enthält 149 Oktavseiten. Leıider sind viele
Blätter davon ohl die interessantesten , weil G1E dıe
schärfsten Widersprüche dıe Kirche enthielten VOIl

dem Besitzer des Buches, als dieser genötigt War, es der
Behörde auszuliefern , ausgerıssen un: vernichtet worden.
Auflserdem hat er viele Stellen , denen en Schmähwort
stand, miıt den Fingern ausgekratzt. Dennoch lälst sıch
AUS dem Erhaltenen das W esen der Sekte ziemlich klar
stellen. Nas jer VOL allem 1Ns Auge fällt , ist. eın KC-
prägter Anabaptiısmus; un WIT stehen hier VOT der Frage:
W o kommt er her? Abgesehen VO  (} dem genannten
Buche finden WIr auch ın den andern Akten ıne Beschrei-
bung, W1e die beiden Hauptsakramente bei dieser Sekte
vollzogen werden, dıe ich noch mitteilen ı11 Nachdem
die GHieder der Sekte zusammengekommen sind , bereitet
1102  —$ ıne Schüssel Ser un Jegt auf eınen eintiachen
hölzernen Tisch eın einfaches , 1mM „ Fhoniır“ (vgl das
hebräische 29277 eın 1m Boden eingegrabener Backofen)
gebackenes kleines Brot, daneben ıIn einer einfachen’ Schüssel
ungemischten ein Dann spricht 1INan ber das Brot
„ Nehmet un esseL, das ist der eib unNnseres Herrn esu
Christi “, un: über den Wein: ‚„ Dieses ist das lut un
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Herrn esu OChristi.“ Der Täufling kommt mıiıt entblöfstem
Haupte VOL den Täufter, ohne selne Kleider abzulegen; dieser
schüttet dreimal mıt der and auf seınen Kopf un!:
spricht e1ım ersten Wasserguls: 4M Namen des Vaters“‘,
e1m zweıten: „und des Sohnes “, e1Im drıtten: „ und des
heıl (zeistes. Amen C4

Man M{ hiernach gene1gt denken, dafls jener ‚J 0-
hannes bel seinem Aufenthalte 1n Kuropa irgendwie mıt
Wiedertäutern zusammengekommen se1InN un: se1ine äresjie
VOoLn ihnen empfangen haben könne, alsq etiwa VOIl KResten
des 1mM 16 Jahrhundert ausgedehnten venetianıschen
Täutertums, mıiıt deren Lehren WITLr 1er eine merkwürdige
Übereinstimmung antreffen. Hs bleibt leider dunkel, ob der
„Schlüssel der Wahrheit “ SaNZ NeUu VON jenem Johannes
verfalst ist oder vielleicht noch manche alten Bestandteile
enthält oder Sar im wesentlichen die Abschrift e]nes alten
erkes darstellt. Idies etztere ist ziemlich unwahrschein-
lıch ; CS sind. jedoch Züge In dem Buche, tfür welche 1m
18 Jahrhundert alle Anhaltspunkte fehlen. SO erinnert VOor

allem dıe Beschreibung der T’aufe Christi (Kap 1  9 unten)
ebhaftt dıe gnostischen Vorstellungen VON dem höch

sten unbekannten ott un dem Demiurg, dafls INa fast
CZWUNSCH ist, eine Verbindung zwıschen ıhnen anzunehmen.
Dann ist aber eın Grund da, andere Vermittler R die
'Thondrakier suchen. Hierbei ware noch erwähnen,
dafls der genannte Meherian in seınem oben angeführten
Buche angiebt, Armenier 1n eınem kurdischen Dorfe g -
sehen haben, dıe den christlichen (+lauben verleugnet
hatten un Häretiker Warch, WI1e die T’hondrakıer; nennt

Diese Leute sollenS1e Keskes oder Arewordtier.
Räuberbanden gebildet haben und {ür ihre kurdischen ach-
barn ein Schrecken geworden seın , während S1e den Ar-
men]Jern eın Lieid anthaten. Man wird dabei einerseıts
die kriegerischen Paulikianer ın Kleinasıen , anderseıts
diejenigen Thondrakier erinnert, die gyute Armenıer se1InN
wollten , und deren viele der Rachsucht e]nes arabischen
Fürsten ZU Opfer gefallen

1) uch 1n Freund VOLN mIr, der In Tzerum Liehrer WarL, hat
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Krwägen WITr HNUuN, dals diese In Verbindung mıt
Glaubensstreitigkeiten zwıschen den echten un den katho-
lisehen Armeni:ern wieder 1ns Leben getreten ist, dafs ihr
Stifter selbst eın vielerfahrener katholischer Konvertit WAar,

können WIr leicht manche Schlüsse daraus ziehen. In
solchen entlegenen un! VO der übrıgen Menschheit halb-
VErSESSCNCN Gegenden W1€e Chnus und seıne Umgebung ware
also ein est der Sekte der alten 1hondrakier erhalten SC-
blieben, vielleicht SANZ in Unwissenheıt versunken, doch des
Unterschieds ihres Glaubens von dem der übriıgen Volks-

bewulst un: den VO den Vätern ererbten YinN-
zıpıen un Satzungen treu. Eıne VON aulsen her gekom-
HC Mission, die wieder dıe (+emüter heftig bewegte, xzonnte
leicht auch be]1 diesen Ssektierern Leben anfachen. Von
der Kıirche angegrıffen , ware dann jener Johannes,
ohl eInN eıfrıger , strebsamer Mann, in der Absicht bıis
ihrer Quelle vorzudringen , nach Venedig gekommen,
sich VOL den Mechitharisten unterrichten lassen. Hier
mulste 87 aber erfahren , W1e vıel wenıger vereinbar der
Katholieismus mıiıt der VO  b ihm zuhause gelernten kultus-

Da istlosen Religion sel, als die armenısche Kirche selbst.
S sehr gul möglich, dafls 6E 1UnN sich wıieder auft seınen
heimischen Glauben besann un umm dessen willen fort-
gejagt wurde ; ist auch nıcht unwahrscheinlich, dals der
armenısche Patrıarch den VO  v! einer feindhechen Parteı VOI'=

Jagten beschützte. Der schliefsliche Kırfolg aber w39are D
C6sCH, dals dieser selne ın der Fremde gemachten Erfah-
rungen SOW1e die iIm Auslande erworbene Schrittkunde dazu
anwandte, selner VO den Vätern ererbten Religion falsliche

afls er dabeiGestalt und lehrhaften Inhalt geben
sıch VONL einem seiner Schüler erzählen lassen on olchen Jjetzt noch
wırksamen Sektierern ın seiner Heıimat, ich glaube iın arsım (ein
testes Gebirgsland zwıischen Ord- und Südeuphrat, fast ausschliefslich
VONn Kurden bewohnt un! 1n der Geographie nıcht. besser bekannt a IS
das innere Afrıka). Ich konnte bisher leider nıchts Näheres über S1e
erfahren. Vgl für beides melne erwähnte Arbeıt.

1) Hierbei könnte eine se1ınen heimischen (Glauben befruchtende
Kınwirkung venetlanıscher Wiedertäufer sehr ohl stattgefunden en

afls eYl' ein ziemlich korrektes Armenisch Sschreı dafs ıhm
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mehrtfach VON einem Bekenntnıis 1n das andere überging
und auch den Mohammedanısmus annahm , ıst. sehr ohl
glaublich, insofern WIL bei selner Sekte den Grundsatz, durch
den Schein die Bedränger ırre führen, überall bestätigt
finden. Er wird auch seine verschiedenen Masken dazu
benutzt haben, immer wieder 1n einer (+2e2meiın-
schaft seıne Ansıcht verbreiten , W OTAaUS sich vielleicht
uch Se1Nn Einflufls auf jenen türkischen Richter erklärt.
Daraus aber, dals der Anabaptismus 1n seinem System eiıne
wesentliche zolle spielt, jelsen sich ohl weıtere Konse-
QUENZECH ziehen. Ist nämlich meıne , 1n der erwähnten Ar-
eıt geäulserte Ansicht richtie, dafls sowohl die Thondrakier
als auch die sämtlichen mittelalterlichen Sekten 1n Kuropa
Von der Gattung der Katharer 1ın ihrer W urzel auf den
Messalıanısmus zurückgehen, würde INa  - hlıeraus durch
Analogıe schlicfen können, dafls auch die europäischen Ana-
baptısten ihre Lehren den mittelalterlichen Sekten entnom-
1INnenNn haben. Ich finde weıter 1n dem Berıicht, dafs der Kon-
flikt mıt der katholischen Kıirche der Anlafls ZU W jeder-
aufleben der 'T’hondrakier SCWESCH ıst, eine NnNeue Bestätigung
für die Ansıcht, die ich 1n der SANZCH Entwickelung der
messalianisch - paulıkianischen iın ihren verschiedenen
Phasen durchzuführen gesucht habe, dals nämlich diese ımmer
wıeder annn e1N Leben gezeıigt habe, WL dıe Ar-
menıer die katholische Reichskirche einen lebhaften
Kampf führen genötigt ArCH un: dabei das iremdartige
UÜbermafs des Kultischen die Oberhand gewinnen drohte.
W ir gehen aber 19808 jJenem Katechismusbuch der ‚„ Neuen
"*hondrakier“ ber un sehen wıe S1e selbst ihre relıg1ösen
Vorstellungen darlegen :

Eın Buch, welches „SCcChlüssel er Wahrheit“ heıilfst,
geschrıeben 1m Te 1LeO2, IN dem Beziırke von Ta-
E: gleich Musch ] (SO ist dıe ehrıft betitelt, und schon auf
der zweıten Seite läfst der Verfasser das folgende Wort dıe

SUOSar Sachen bekannt sınd, WIe das Lieblingsthema der früheren
Mechitharisten, die ersten Menschen hätten armenisch gesprochen, zeigt,
dals manches beı dıesen gelernt hat
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lıeben Leser ausgehen): Obwohl meınne vielen Beséhäftigungen und
alle möglıche auf uns getürmte Widerwärtigkeiten ıIn diesem vıel-
ewegten vergänglichen en uXs nıcht erlaubten, dıese not-
wendıge Arbeıt Hand anzulegen, doch des Dranges der Wahr-
eıt unseres erTtn JEesu, des Sohnes des hımmlıschen Vaters, und

des WYlehens des heil Greistes, SOW1@ der Bıtten vieler
Gläubigen willen, vornehmlıch aber der aäulfsersten Not halben
habe iıch alle Sorgen dieses vergänglichen Lebens beiseıte gelegt
und euch, den neugeborenen Kındern der heıl. allgemeınen und
apostolischen Kırche uUuNnSsSeTeS Herrn Jesu Chrıstı, dıie reine Miılch
geben wollen, mit der ihr 1m Glauben heranwachsen könnt. Des-

hat unSs der Geist des hımmlıschen Vaters getrieben, dieses
„, Weg, Wahrheıiıt und Leben “ schreiben; denn seıt Jangem

1n (4Ae1st, des Betrugs dıe Wahrheıit eingeschlossen , oder
w1e Herr sag%, dıie Dornen hatten S1e erstickt. Ich habe
eguch 4180 diese wenigen und geringen Worte dargeboten ıIn Urze
und nıcht schmuckreıch, ıhr aber ese 831e mıt tiefem Sınnen ZU.

me Jesu, des Sohnes und Fürsprechers, und ZULC hre SEeINES
Vaters Untersuchet dıese kurzen Worte, und miıft tiefem
Sinnen forschet nach, ob das Wort euch angenehm S81 wird,
WEn ihr beım Donnern SC1. des etzten Gerichts) erwachen
werdet. (Danach ırd das uch 1n Kapitel getenlt.)

Kap (S D — Dıie Bulse (Es wırd zunächst VON der
Predigt Johannes des TLäufers rzählt, dann kommt die Taufe und
diıe Predigt Christi *.) Als UUn der Sıatan VOn seıinen Banden
losgelöst wurde, ung er &' dıe Wahrheıt uNnsereSs Herrn Jesu
Chrıstiı aufzuheben und führte 61n trügerisches Surrogat beı den
Kırchenlehrern e1INn; WIT werden aDer mıt der Kraft des hımm-
ıschen Vaters dıe zugeschlossene hür der Wahrheit mit den
Schlüsseln der Wahrheıt öffnen Desgleichen gleıch W1e Christus)
sollen auch WIT die Vernünftigen “ ZU0G Glauben führen und dıe
Unvollkommenen ZUTC Vollkommenheıt dıe Vernunftlosen miıt dem
Wort Jesu Christi belehren und iıhre versteinerten erzen Qr-

weichen ; aber dıe bıttere Galle, dıe 3106 VvVon en Tagen her be-
wahren, lassen WITr mi1% kel erbrechen durch den Fınger (xottes.
Denn, W16 der heılıge Johannes erst dıe Bulse und den Glauben
lehrtse und nachher die Taufe erteilte , sollen auch WITLr dieser

1) uch dıe aufserhalb der Anführungszeichen stehenden or
iınd frei ach T1Z1an. Leider hat nicht bestimmt angegeben, ob
hler wirklich kein Wort VO  > der (x+2eburt Jesu gesprochen wırd Ist
dieses der Fall, wird Ian wieder al die G(Gnostiker erinnert.

2) Kıne Randbemerkung VvOoOxn remder and meınt : „ Und nıcht die
ungläubıgen Kinder, dıe vernuniftlos sind.“

hler ıne gynostisch - manıchäische Scheidung zwischen oll-
kommenen und Unvollkommenen vorlıegt ?
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ahrheı nachgehen, nıcht dem trügerıschen Surrogat der Vra
dıtionen anderer, dıe die- Ungläubigen', dıe Tiere und dıe Unge-
bülsten taufen; das 1st voxnxn TUn AUS falsch und E1n satanıscher
Betrug, nichts (}Aöttlıches.

Kap ı88 Über dıe heilıge 'Taufe (S 9—13) (Es ırd w O=
Jehrt, dafs, W1e Christus 1m Alter VON Jahren getauft Wwürde,

soll auch derjenige, der getauft iırd und das A bendmahl
pfängt, solch eın vollkommenes er haben Wer aber vorher
tauft, ist e1n böser Arbeıter, e1n Satanskın

Kap 11L S 13—15): Hs sınd etlıche VÜO  = Evangelium und
VOn der Kırche ausgestofsen, dıe In ıhrer Wiıderspenstigkeit den
Taufpaten der 1n falscher euge ist und W1e e1n {üsel da-
ST iragen: Was verlangt dieses Kınd, falscher ZLeuge?
Und antwortet und pricht Glaube , Liuebe, Hoffnung und
Taufe. Nun W10 chämst du dich nıcht, oder WwW1e bıst du

ohne jJede Ehrfurcht un erwägst Sar nıcht, Was du Sag’s und
Was du Iragst, und Was VoNn deinem un ausge.

Kap ber die OÖffenbarung und über das Erscheinen
des Vaters, des Lehrers derjenigen, die gyläubig sınd (S 15—19
Zuerst nahm der 0Se dıe (zestalt einer Schlange und sprach
ın armenischer Zunge Kya eshalb hat eguch Gott, als ob
ıhr Knechte wäaret, geboten VOüxn der Krucht nıcht und
S10 nıcht anzurühren ? Kyva aber lıefs sıch überreden
ınd YoOoWAaNnn auch Adam dafür. Und als LUn hbeıde aneinander
(xefallen fanden, wurden 10 sogle16 VOonxn der Herrlichkeit en -
DLöfst und elen VOM Paradıese ,D und sahen ıhre Blöfse und
schämten sıch nıcht. Nun aber wurde der Vorhang iıhrer Jung-
fräulichkeit durch den Betrug desselben Bösen Zerrissen
Der Mensch Jesus aber erkannte den Vater, und alg Uure
dıe Kingebung des heıil Geistes IA dem heil Johannes kam,
in aller Sanftmut und Demut VOND ıhm getauft werden, wurde

A& diıeser Stelle gyekrönt VOMmm allmächtigen ater (mit den
W orten) Dieses ist eın leber Sohn, &. dem ich Wohlgefallen
habe Da Hun der Satan dieselhbe Stimme hörte, berfiel iıhn
eine xrolse Angst und eine übermälfsiıge Furcht, zıtterte und
bebte ungeberdig und schweiıfte in seinen bösen Gedanken herum,
mıt der Erwägung: Was soll denn diese Stimme se1n , dıie VONn
oben ertönt um dieses wıllen ? Was soll das Herabkommen des
heil (z81stes auf diesen se1n ? Was qoll vıel Gröfßfse und
Herrschaft im Hımmel und auf en se1in, viel Herrlichkeit
nd Ehre, vie] Fronhlocken und Freude, das seinetwillen

Eine fremde and bemerkt Rande ‚„ Die Griechen, die 1,9-
teiner, die Armenier versehen mit einem trügerischen Surrogat die TEl
Sak  amente der Gottheit, WI1Ie ihren erken offenbhar ist.
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stattfand Ails der Satan dıies es sah, gab jede Hoffnung
auf und ng dıe Netze Se1nNner Boshei1it zurechtzustellen,
m1 WaSs für Fallstriel oder Netz ohl Jesum T1StUmM
angeln könnte, WI16 einst) den Adam

Kap UÜber dıe vierzıgtägıge Versuchung uNnseTrTes Herrn
Jesu Chrısti, der Se1in (?) O1INS108 und 81n Xyehe1ımn18s-
volles Gespräch m1% ıh führte und dıe (+ehote SCcC1H6S Vaters
empfäüng und den Beliar samtı Se1nem Heere besiegte (S
22) Als 1685841 dem ungewordenen ater a1S0 wohlgefiel m1%
Se1nNeN ((eli1ehten führte iıhn der (+e18% sogle16. ant den Berg
der Versuchung und eıtete ın das (Ü(ehe1imnNIıs der Gottheit
sodals er sıch Tage und Nächte ang ergötzte dem
(xesicht dem espräc und den (Aeboten des himmlıschen
Vaters 1era2u werden die dreı Versuchungen erzählt.

Kap Über Betrug des Bösen, den dieser von der
Versuchung uUNnSerIeS Herrn esu Christiı his ZUuU Wıederkom-
iNenNn unseres Herrn und Heilandes esu Christı I0S Werk getzt
(S 2—24

Kap VIL und VIIL ber den Satan und die Gestalt,
weilcher denjenıgen erschıen dıe betrogen und Dıener
wurden (S (Diese dreı Kapıtel haft T1Z1aND leıder
gyelassen, ohne anzugeben, welches Inhalts S16 waren.)

Kap S ( —729) Die Pforte der Jener O0se
hat (verschiedene) (xestalten ANSCHNOMMEON, un S16 die Betrogenen)

Äusdurch diese Gestalten leiıcht 111 Gewalt bringen
diesem Grunde erscheıint (+estalt e1INeTr chlange, denn
dıe Schlange 1st klug; (GAestalt S Kaben, denn der Rabe
1st e1nN Liebhaber VON Aas (testalt Kalbes, denn das
alb Wl den Menschen 1eh und nützhlıch Gestalt der
hnaubtiere , denn die Kaubtiere ZerITISSeN alle Bılder 03
Gestalt des Lıchtes, denn das iIncht verscheucht dıe Kınsternis

G(Gestalt der Mädchen und Frauen, denn diese schmückan
sıch u dıe Männer angeln (z+estalt VoONn Männern,
denn dıese Z618CH sich leicht einverstanden mıt ]jedem Wort

Gestalt der Mönche, denn diese en 811 heuchlerisches
Benehmen; Gestalt der Lehrer, denn alle lernen VONn ihnen ;
10) Gestalt der Apostel , denn diese sınd TzZtie der seelen
sowohl als der Leıber 11) 1 G(Gestalt der 1SCHOTe und der
Patriarchen da dıese stolz und hochmütıg SIN VOr allem aber
da S16 dıie Herrschaft Herrn Jesu Chrıistı verkaufen Uun!
alsche Gesetze aufstellen , SIeT1S und für alsche Dınge eräÄinde-
rısch sınd 12) (Agestalt der Kınsıedler, denn diese haben eE1IN®©

Hier ist wohl CIMn Wort ausgekratzt N., WIEC auch 11 Fol-
genden ]edesmal ‚.%? steht.

Zeitschr XVI 1\.
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hbesondere Liebhabere) für Kräuter und Gras, dafs ihre Speisen

euchten Orten wachsen und sS1e ihren ohnsıtz da aufschla-
ZCH, e1l S1ie ıhn den atan ?) 5dl sehr heben.

Kap Über dıe Zeugnisse der heıl Apnostel un der A&  ‚_

wärtıgen Bücher, dals es miıt dem Gestaltnehmen des Bösen (?)
ahr ist. 29 Die Seıiten 3() — fehlen hıer, und 6S

gyeht folgendermafsen weıter :) Habt hr, Blinde, gesehen,
w1ıe Herr QCUEeLr hun a IS alsch und eıtel und eunuch für
Verleugner erklärt und Satanskınder nennt, W1e oben geschrieben
wurde? Habt iıhr NUun ohl eUrenN falschen Vater erkannt? abt
ıhr (xe18% erkannt? Habt ihr Nıchtgott erkannt?
2 iıhr auch Lehrer ınd VOrTr allem apst,
Patrijiarchen und Bischof, habt ıhr Antichrıiısten O1L-
kannt S 95.) Wiıederum spricht in einem andern Buche
Von euch, den Verblendeien S1e werden seIn selbstsüchtig , Sto12Z,.
übermütig und hoffärtig. Daneben habt ıhr Werken
Wohlgefallen und vergesset dıe heiligen er uNnsSeTrTesS eITN
Jesu und der heı1l Apnostel und folgt bösen ater nach,
der auch se1n (+esetz gegeben hat, 1 die Ungläubigen taufen,
die Bılder anzubeten, Silber un (+0ld 1ın Gestalt e1Nes Bıldes
P formen , VOLIL ıhm dıe Knıee beugen, dıe Sünden der
Männer und der Frauen erforschen, Z erfahren und Vergebung
F jeten, obwohl Herr dıe gyebieterischen Worte sprıcht:
„Wer kann Sünden vergeben, aulser dem alleınıgen Gott?“

Kap Darüber, WwW1@e Herr esus Christus und selıne
auserwählten Jünger tauften (Hier fehlen wıeder 56—59,

heilst es) Nser Herr Jesus Christus stellt von diıesen
dreı über alle Rede erhabenen Sakramenten solches fest, indem
er Sse1n Wort dıe Zuhörer richtet und die Buflse einschärft,
2 dıe Taufe uUunNns bıetet und Besonderes Se1INes heilıgen
uıund kostbaren Leibes und Blutes anordne und dıes der
Gläubigen un der Ungläubigen wiıllen Z eıl S1e VOD ott
> nıchts Ww1issen und esum Christum und die heil Kırche

S1e wissen auchChrıstı, die heıil Apostel nıcht erkennen.
nıchts VON Freude und VONn Irauer, VONn Vater oder Mutter, SON-
dern sind WI1Ie e1n tönend HKrz und eıne klıngende chelle. Was

Wenn E1n Kındsollen WITLr DUn gesetzlich miı1t olchen un
eboren 1St, S() sol] der „ Krwählte * nach Tagen ın das Haus
des Geborenen gehen, dıe Kiltern 1n groiser Liebe ermutigen und
ıhnen gyute geistliche Änweisungen gyeben, damıt S1e ıhr ınd 1n
Frömmigkeıt Gott, 1n Glauben, Hoffnung, Lnuebe und allen
andern Tugenden erziehen. Halte dich da fern VOxn unreinen
Dıngen und VvVoxn den Märchen der eıber und übe dich 1n

der Gemeindegeistliche dieser Ketzer.
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Frömmigkeıt denn dıe körperlıche ung 1st für W6ENH186€S nütze,
dıe Frömmigkeıt aber für alles und hat sıch dıe Bürgschaft
des Lebens, des dıesseltigen sowohl als auch des jenseitıyen So
sollen nach den Canones der heil Apostel dıe EKıltern ıhre Kınder
ZU.  S Unterricht geben, (der notwendıg 1St) W1e die 116 dıe S10
ıhnen doch nıcht entzı.iehen S0 sollen WITE m11 den Kıltern erst
dem Kınde NeN Namen gyeben und dann mı1% der Ze1it
guten Dıngen unterrichten ?) , Sal eSs E1n Ja oder E1n

Mädchen, jedes ZUuU SsSe1iNner (?) Ze1t denn beım Knaben kommt
das Bewulstsein der Erbleidenschaft später a IS beim Mädchen, Was
Han Kva und Adam wahrnimmt denn erst entbrannte Kva,
ınd dann erwecktie S16 dıe Sınne des Adam sollen WILr S16

J6 nach ihrer Ze1t
(Hier fehlen Seiten) , eshalb ehrten der heıl .J0-

hannes, Mittler und Fürsprecher esus TISTtUS und NSeTrTe@
heıl Apnostel ATST den Glauben, ührten ZUTC Bulse, und dann VeLr-
hehen S16 die Taufe SO sollen auch WIL dıe auie vollzıehen
W er keinen auben, keine Bufse, keıne Hoffnung und keiıne Liebe
hat, kann N1IC getauft werden, noch dem heıl Leıb und 8
des Sohnes Gottes nahetreten, noch Se1iIN Reıch kommen

Kap XVdE Über dıe Taufe S 65 — 67 fehlen dıe Seiten
und 67, auf steht):
Über die Namengebung des Kindes. Wır ollen Tage

nach der Geburt das Haus des Neugeborenen gehen und erst
das heıl uNnsereS Herrn esu Chrısti, das Vaterunser,
sprechen ann aber sollen der TCWAa. und dıe (+gmeinde 811-

SUMMIS und gyläubig das olgende (+ebet über dem Kınde sprechen
„Vater üuNnsSsSeres Herrn esu Chrıst1, flehen und bıtten dıch
bewahre dies Kınd VOL dem Bösen ege auf asselbe deine heıl
Hand bewahre eSs VOT jedweder Versuchung der Welt und g1eD
ıhm e1N en deınem Wiıllen gemäls, amı dıe Ze1t Se1NeTr
Kindheit vollbringe und dır, deiınem Sohn und dem he1l Geist
wohlgefällıg SCI; mache N für dıe heıl Taufe reif und rufe
dann unter dıe Fittige deınes heben Sohnes! Segne auch MEın
Herr und ott dieses Kınd durch die Mıttlerschaft deines lıeben
Sohnes esu heilıge SeCc1NeN Leıb VOoNn allerle1ı Schmutz als
Yag für Tag Uur«cC. deine na wachsen und TE Ö: bıs
das Alter ‚Ur Aauie erreicht haft ]Jetzt und immerdar, VOn Kwig-
keıt Zu wigkeıt Amen ‘6 Hıerauf soll INan dıe 0orte des
heıl Paulus, Kor 13 lesen, und dann soll der LW3A.
iragen „Welche amen WO ıhr diıesem Kınde geben Und
dıes so11 gesetzmäfsıg geschehen und nıcht W1e eg1nNe ne
Anknüpfung dıe Namen der Heiligen ?), dann ırd das
heıl Evangelıum lesen Luk 1 Darauf folgt das ebet:
„KEhre SCl dır, Könıg der Ehren, dafs du dieses Kınd der Namen-

18 *
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gebung gewürdıegt hast, Wır bıtten dıch, fürsorgender V ater, De-
wahre e5S bıs ZUT heıl (ÜEburt des Taufbeckens, damıt WIT dich,
deınen Ssohn ıund deinen heıl (Ae1st SCHNHCN , jetzt und ın alle
Ewigkeit, Amaen.“

Kap S (1%) Aunweisung für dıe Täufer, wWen S10
tanfen sollen

Wiıe 1Un der Herr euch In seinen heıil Canones geboten hat,
So W1e derSO11t ıhr diejenigen, dıe euch kommen, taufen.

heıl Johannes dıe ıhm Kommenden zZUr Buflse WIeS, und wIie
cıe heıl allgemeine und apostolisch-katholische Kırche, VOR NSerhzl
Herrn Jesu Christo belehrt, verifuhr , Sollt ihr auch gleich
ıhnen verfahren. enn ZUerst lehrten s1e, ZU. zweıten forderten
S1Ee den Glauben, ZUM drıtten ührten 31e den Täufling) In dıe
ulse ein, und dann verliehen S1@e dıe heil Taufe, olchen als0,
die vollkomme und die Ursünde xannten. Danach SO
„ıIhr Erwählte* sahr darauf achten, dafs ihr VOL der auie Ir
den Unterricht, für dıe körperliche SOwohl als Tür die geistige
Krziehung SOrg 7 ıhr sollt dıe ZU. Glauben, ZUT Hoffnung,
ZUr Liebe und ZUTC ulse ekommenen ohne weıteres der strengsten
Prüfung unterziehen (um sehen), WT es Se1; damıt nıcht
womöglıch e1n etrüger S81 oder e1nNn Heuchler oder e1n Zau-
berer Den Täuflingen ziemt bıttere Thränen verglelsen.
1eT2U ehlen (4—76; steht): er Haupt ist der
Herr ESuS, wW1e der heıl Paulus bekennt, und Christi aup ist
ott und Lacht

Kap S 80.) Über dasjen1ıge, Was der Erwählte SPTO-
chen und die andern Jassen a011

Wır bekennen und gy]auben, dals es einen wahren OT x1ebt.
Wiıederum bekennen und gyJauben WIr Jesum Christum (der
e1n Geschöpf ist und keıin Schöpfer) Ihr SO11t weıter dıe
Fürsprache SeTesS Herrn Jesn Christi und keiner andern glauben.
Ihr SO ylauben die heıl Apostel und alle, die die all-
gemeine katholische Kırche ausmachen; nıcht aber dıe Lateimer,
dıe Griechen oder (die Armenıier) Ihr S0 auch ylauben, dafs
Jesus Christus auf den Befehl SEeINES Vaters kommen wird,
die ebenden und dıe 'Toten Zu richten. (Diesem Bekenntnis folgt
e1in Gebet, welches der Herausgeber ausgelassen hat, „Wweil es
keine besondere TO enNthıe.

82 N un sol] ÜDer der Täutfer „ 6In Erwählter“ Se1in (oder
edeute es e1n ausgezeichneter Mensch 2 sanfimütıg und

Diese Worte stehen uch i1im ext in Klammern, ausgefüllt WIE
eEs scheint, VvVoxn em Herausgeber selbst, Al der Stelle der AaUsSSE-
kratzten

Wieder 1Ne Krgänzung für das Ausgekratzte
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demütig, fahlg Jehren, klug, yehorsam sıttsam, reusch tugend-
ommhaft voxn en gyel1ebt und selber voll Lnuebe TÜr alle

Gläubigen HKr qoll auch N1C leıichtgläubig , nıcht geschwätzıg
9 kein Lügner, keın Aufwıiegler ZUMM Ösen, weder verschwen-
deriısch noch Z 61215, weder 112 euchiler noch E1 Betrüger, weder
zuchtlos noch wollüstıg , weder streıtsüchtig noch ST , keın
Weinsäufer und kein Trunkenbold nıcht ehr- und nıcht ZCWIND-
süchtıg, nıcht bestechlıe. und nıcht 10119 , kein Dieb und keıin
kKäuber, keinm Mörder und keın Bedränger der Armen nicht leicht-
fertg un nıcht LrOtZI& , nicht WIe e1iN (AeCck der nıcht weıter
kennt a 18 Männer und Frauen verführen nıcht leichtlebig,
äandel suchend kein Verleumder, N1C. stolz und nicht selbst-
süchtig, nıcht 10718 nach (+eld und den (+uütern der Weit keıin
Verwachsener und keıin Possenreilser, nıcht hurerisch und nıcht
faul, nıcht blıind und nıcht lahm nıcht taub und nıcht SLUMM
Kr soll N1C Jänger SeiIn 18 alle übrıgen Menschen und nıcht
über alle egT11fe kurz

(S 84—103.) Über die Läuflinge, WIe@e S16 dem Er-
wa  en kommen und VON i1hm yetauft werden sollen

Der Neugeweihte, diese keimende Blume, so11 er anft-
mut und Demnut dem EKrwählten kommen und dieser ırd
gleich aufstehen und sprechen ‚„ Komm her ILLE alle, dıe
ıhr b (Matth 28.) Der Keumge aber goll sıch groiser
Sehnsucht Fülsen des Krwählten werfen und m1t Flehen und
Thränen sprechen ”O du von xott und vVon Jesu Christo Kr-
wählter, iıch üÜehe und bıtte dıch löse miıch Unwürdigen von den
Satansbanden.“ 1ese oTte sınd öffentlıch Z sprechen
Der TWAa. wendet sıch L ıhm mıt mıldem Blıck und vieler
Liebe und rag „Meın Sohn exXin du Von den dä)  schen
Satansbanden xelöst SEIN wıillst welche Früchte hast du? Sage

unXs VOrTL dıeser Gemeinde!“‘ Der keuge aber, enin O1 sich
vollkommenen Glauben er Aufrichtigkeit erworben hat

kniet sogleıc. . Wasser nı]ıeder und Spricht mıt vieler Lıebe
und mı1t Thränen „ 1ch glaube fest den Herrn Jesum Christum,
diene und bete ott Vater und den Sohn, Mittler und HUÜür-
Sprecher, und den heıl Gelst Gnadenspender über UNs, dıe +1äu-
bıgen Nachdem NUun der Gläubige dieses heıl Bekenntnis ab-
gelegt hat nımmt. der Erwählte sofort W asser dıe Hand blickt
en Hımmel und prıcht, indem das W asser auf eiınmal oder
mı1t Pausen dıe Mysterıe der Sınn und die Absicht das ist
s Sache aut dessen aup y1efst IM Namen des

Diese Worte sind vielleicht 11l moralıschen Sınne gemeınnt
Die or sind dunkel; ob ich S1IE rıchtig übersetzt habe, kann

ich nıcht behaupten.
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Vaters, des Sohnes und des heıl Geistes wurde (kommt der
Name) auf das Zeugn1s der anwesenden (jemeınde hın etauft.“Darauf liest das heıl. Kyvangelium D Wıederum
stellt der TWa den Neugeweihten VOL sıch, und dieser soll
m1t Furcht und Ziuttern nackt und miıt gebeugtem Haupt nieder-
kniıeen, und 1n festem Glauben der Loslösung VO  S Satan gedenken,
während der Erwählte W asser in die Hand nımmt und e ,1m
Sakrament, 1m Wort und ın der T’hat “ auf selinen CcNHe1fte. gıelst,
dreimal , erst mı1t dem Spruch „ JIm Namen des V aters “®, dann
‚, 1M Namen des Sohnes “, und 5 IM Namen des heıl Geistes *.
ennn der Vater ist Löser voxn Banden, der Sohn Tröster der
Sünder und der heıl (Geist; Liebe In den Herzen der andächtigen,gläubigen Getauften Hıerauf hiest das Kvangelium der
Taufe, dann e1n OT, dem Vater, dann Apz 2 1 dann
Mark. 1, eiter 1n (+ebet dem Sohn, Gal d$ 2 Luk
D, 21, dann eın ZU heıl Geilst, ÄApg 8, Joh 2
Am Ende soll das „Vaterunser “ sprechen und den Friıeden
geben mıt den Worten: „Der Friıede des Vaters, der Frıede des
Ssohnes und der Friede des heıl (Gg1istes komme auf euch, Amen.‘“‘

Anweisung ZUEr Ordination (S 96 — 104)
Nun O1l ‚„ der Führer “ D erst den Krwählten prüfen, ob

vollkommene Weıisheit, Laebe, welche das Haupt von allem ist,
Klugheit, Sanfitmut, Demut, Gerechtigkeit, Mut, Keuschheit und
einen schöpferıschen Geist besıitzt272  KARAPET TER-MKRTTSCHIAN,  Vaters, des Sohnes und des heil. Geistes wurde (kommt der  Name) auf das Zeugnis der anwesenden Gemeinde hin getauft.“  Darauf liest er das heil. Evangelium Matth. 3, 13.  Wiederum  stellt der Erwählte den Neugeweihten vor sich, und dieser soll  mit Furcht und Zittern nackt und mit gebeugtem Haupt nieder-  knieen, und in festem Glauben der Loslösung vom Satan gedenken,  während der Erwählte Wasser in die Hand nimmt und es „im  Sakrament, im Wort und in der That“ ! auf seinen Scheitel gießt,  dreimal, erst mit dem Spruch: „Im Namen des Vaters“, dann  „im Namen des Sohues‘“, und „im Namen des heil. Geistes“.  Denn der Vater ist Löser von Banden, der. Sohn Tröster der  Sünder und der heil. Geist Liebe in den Herzen der andächtigen,  gläubigen Getauften  Hierauf liest er das KEvangelium der  Taufe, dann ein Gebet zu Gott, dem Vater, dann Apg. 2, 1, dann  Mark. 1, 9.  Weiter ein Gebet zu dem Sohn, Gal. 3, 28. Luk.  3, 21, dann ein Gebet zum heil. Geist, Apg. 8, 30. Joh. 20, 19.  Am Ende soll er das „Vaterunser‘“ sprechen und den Frieden  geben mit den Worten: „Der Friede des Vaters, der Friede des  Sohnes und der Friede des heil. Geistes komme auf euch, Amen.“  Anweisung zur Ordination (S. 96—104):  Nun soll „der Führer“ ? erst den Erwählten prüfen, ob er  vollkommene Weisheit, Liebe, welche das Haupt von allem ist,  Klugheit, Sanftmut, Demut, Gerechtigkeit, Mut, Keuschheit und  einen schöpferischen Geist besitzt ...  (S. 103.) Priester, Bischof, Priestermönch, Apostel, Führer  und Erwählter, — keiner von diesen ist gröfser oder kleiner als  der andere, sondern sie sind einander ganz gleich.  Bei den Lateinern, den Griechen und den Armeniern sagen  die Patriarchen sowohl als die Bischöfe, die Priestermönche wie  die Priester nach der Beichte: „Ich, kraft meiner priesterlichen  Würde, löse dich von allen Sünden‘“, womit sie bezeugen, da(s  es nur eine Würde giebt und keine gröfsere oder kleinere.  Über die Ordination des Erwählten zur Berufung in diese  Amtswürde :  (S. 104.) Nachdem nun der Führer und die Gemeindevor-  steher die Prüfung vollzogen haben, sollen „die Presbyter“ den  Geprüften mit viel Reue und Thränen dem Führer vorführen und  die Gemeindevorsteher dabei die folgende Bitte sprechen: „Heil.  Vater, wir werfen uns vor dir nieder, flehen und bitten in grofser  1) Das sind Worte, die dem armenischen Ritus entnommen sind.  2) Dies ist ein Wort, welches gegenwärtig bei den Armeniern den  Bischof als Verwalter eines Bistums bezeichnet, was auch ein einfacher  Priestermönch sein kann, ohne die Bischofsweihe zu haben. Welche  Bedeutung das Wort hier hat, ist nicht klar.(S 103.) Priester, Bischof, Priestermönch, Apostel, Kührer
und Krwählter, keiner Von diesen ist gyrölser oder Jeiner a 18
der andere, sondern S1e sınd eginander YaNz y'leich.

Be1 den Lateinern , den Griechen und den Armenlern
die Patrıarchen sowohl als dıe ıschöfe , die Priestermönche W18
die Priester nach der Beichte : „ XCHh;; kraft meiner Drıesterlichen
ürde, löse dıch VYON allen Sünden“, womıt S1e bezeugen, dafls
N NUr eine A giebt und keine gyrölsere oder kleinere.

UÜber die Ordination des Erwählten ZULE erufung ıIn diese
Amtswürde

S 104.) Nachdem HUQ der Führer und dıe Gemeijndevor-
steher dıe Prüfung vollzogen aben, sollen „ die Presbyter “ den
Geprüften mıt viel eue und IThränen dem KFührer vorführen und
dıe ((emeilndevorsteher dabeı die olgende Bıtte sprechen: „ Heıl
ater, WIr werfen unNns VOTr dir nieder, en und bıtten In grofser

1) Das sınd Worte, die dem armenıschen Rıtus entnommen sind.
Dıies ist 00 Wort, welches gegenwärtig bel den Armeniern den

Bischof als Verwalter eINEs 1SEUMS bezeichnet, Was auch e1IN einfacher
Priestermönch se1ln kann, hne die Bischofsweihe ZU haben Welche
Bedeutung das Wort ler hat, ist nicht klar
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Lıuebe, dafs du diesen Mann ordınjerst ZUr Leıtung eelen,
men !“

Der Bischof sagt iıhnen : „Da ihr uun diesen ZU gyuten
Hırten en Wwo habt ıhr ihn auch gründlıc geprüft, wıe ı1ch
gethan habe miıt rofser Genauigkeit und Inebe?“"

Die (+e8meiındevorsteher antworten „Jawohl Y gouter Vater,
alles, &S deine Herrlichkeit befahl, en WITr In (+ottes amen
vollzogen.“

Hierauf der Bıschof ‚Ich habe keine Schuld mehr hıeran,
ıhr bleibt verantwortlich.‘‘ annn iragt den Neugeweıhten
„ Kannst du den 816 trınken, den iıch rinken werde, oder dıch
m1T der A4uie taufen Jassen , mıt der iıch etauft werde ? ** Der
Neugewählte antwortet „Jawonl, heıl Vater, deın Dıener ist
Dereıt, Prügel, Gefängnis, Folter, Schmähungen, TeuUZ, Schläge,
Bedrängnis und a lle Versuchungen der W elt ertragen, dıe

Herr und Fürsprecher und dıe allgemeıne apostolische heıl
Kırche übernommen und orn ertragen haben; 11l auch iıch
unwürdıger Diıener Jesu Christiı mit orofser Liebe und Ireiwıllıg
er (?) übernehmen bıs ZU. Tode, Amaen.  c& ann als
das Oberhaupt den Neugewählten VOr sıch führen, und indem
sıch auf den setzt, fängt OI sprechen: „JIm amen
des Vaters und des Sohnes und des heil. Geistes, Vater er
Ü, W.  c annnı hest er 1 ADg 6, und ” S,

Hıerauf ruft der Biıschof dıe Gemeılndervorsteher / sıch, und
d1ese legen ihre Hände auf den Vorleser (resp. den Neugeweihten).
Der Bıschof nımmt aber das heil Evangelıum 1n die Hand und
g1ebt dem Vorleser ın dıe Hände, dann fragt „Wıe ist.
deın Name, meın heber Sohn ? “ Dieser gıebt ZUr Antwort: „Der
Name deines Diıeners ist, a  (-  E tru ‘“ Der Führer aber wird ıhm
eınen andern Namen geben nach dem Eyvangelıum und ıhm dann
dıe mtswürde verleihen mıiıt, den Worten: „Nımm dır Gewalt

binden und 0sen dıe Kinder der Menschen 1m Hımmel
und auf Krden.“ annn l1est Nan Luk 2, und 2
annn singen der Führer, der Neuerwählte, dıe Gemeindevorsteher
un dıe N (G(emeinde: ‚„ Kıhre SO1 ott 1n der Höhe, und Friede
auf en und den Menschen e1Nn Wohlgefallen.“ So viel und
nıcht weıter

Hierauf lıest der Yührer das olgende „König der
Könige, Herr und chöpfer es des, Was ist, der du uUunNnsern
Krzvater AUS Krde geschaffen hast 1680841 hast du in deiner
göttlichen Barmherzigkeit den Menschen a SUuSs gyeschaffen,

Kr verbietet also , den diesem Spruch angefügten, In der ALINE-
nıschen Kıirche besonders vielgebrauchten Kirchengesang ZU singen, weıil
dieser Sspäter entstanden ist.
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WwIıe atych der heıl Paulus sagt „‚Durch eE1ınNeEN Menschen ist der
Tod entstanden und durch einen Menschen dıe rlösung .
ann erheben dıe Gemeimdevorsteher dıe Hände und sprechen
samt dem Bischof einstiımmıe& über den Erwählten das olgende

”O en und Zuducht 66 ler fehlen 110—111,
und dıe folgenden Seiten en nNeue Nummern.)

(S 112.) Hıerauf ırd der Bischof dreimal In das Gesicht
des Neuerwählten hauchen mıt den Worten:! „ Siehe, der auc
ÜUNSeres Herrn Jesu Chrıiısti ird deinen Verstand aufklären,
meln gelıebter Sohn, und WIrd dır T3A gyeben In deiınen Wer-
ken.“ annn ırd Nan lesen: Luk I Apz Z 1—21, e1n
(eDet, Joh Z 19— 24 ebr. 1 I: Weıter das Tolgende

„ Brot der nge und der Gläubigen, Mıttler und Für-
sprecher für uUNs, dıe Sünder, amm Gottes, Jesu, hılf üÜns
Endlıch spricht der Bischof Frıeden über dıe (+2emeilnde und als
nachher den Erwählten sich kommen, unterweıst ıhn mıt XrOoIser
10 und als das heıil Kyangelium jeder Zeit eifrıg 1esen,.
SOWI1Ee das heıl Testament der allgemeınen und apostolıschen
Kırche; denn Ure diese empfängt dıe volle na des he1ıl
G(GEistes Tage lang.

S 120 und 121 sınd leer, L steht): Erklärungen über
wichtige OTt@e Herrn Jesu Chrısti, welche Von den he1ıl
Evangelisten Dezeugt Ss1nd. Die heil Kyangelısten und dıe heıl
Anostel SOWI1@ Herr Jesus TIStUS NneNnuen Marıa. VOT der
Geburt (Jesu) &Ir und nach der (+eburt Y ındem
S18 ihnre Jungfräulichkeit auiheben (Es folgen Zeugnısse AUS
dem Kvangelıum.)

(S 124 — 128.) Über dıe Schöpfung Adams und uNsSseres
Herrn Jesu Christi. (Es 126—127, W W1e scheınt,
geschriıeben stand, dafs Christus eın ensch SCWESECH ist und kein:
(GAott

S 128.) Die heil allgemeine Kırche sagt einstimm1g,
dais T1STUS gyestorben ist. und (A0tt ihn von den 0oten auf-
erweckt hat. HKs sınd viele andere ZeugnI1sse , die WIr Nn1IC 50-
schrieben haben Nur da[ls Herr Jesus Christus der
alleinıge Fürsprecher 1st, keine anderen, Heiuige oder Verstorbene
oder Steine, Hölzer, Bilder und dergleichen eıtle Dınge, dıe MNan
nhbetet, Weıihrauch und Kerzen und pfer iıhnen darbrıingend,
Was es widergöttlıch 1st.

S 131 ist leer. 139 steht): Ich irage euch wieder, VOTr-
leugnerische Päpste , und Anhänger, dıe ihr miıt allerleı
Künsten dıe Kınder In ıhrem Mutterleib, bevor S]ıe In die Welt

1) Das sind Worte des Herausgebers, SOW1e die meılsten üÜDrgeN,iın den Klammern stehenden, wenigstens dem Inhalt nach.
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gyekommen , oder 1 auch tot geboren sınd, tanfet be-
dingungswelse a lles dieses ist VONn TUn AUS teuflısch un:
nıcht göttlıch enn sınd dreı göttliche Sakramente: Bulse,
auie und Kommun10on, welche für dıe Vollkommenen bestimmt
sınd und nıcht für Kinder, Bülser und Ungläubige. 1er fügt
eine iremde and ın anderer Cchrıft hinzu  -  ° Wieder rage ich
euch, iıhr „Weıhlosen “ v Wann und WO hat das Kınd, das Man

euch bringt, VOxn jenem alschen Zeugen SCL dem Paten)
ebeten „ ACH erhıtte VON dır Glauben, Hoffnung,, Lnuebe und alie
übrıgen Wohlthaten?“* Wıe kommt auch, dals das Kınd
VON jenem sel bıttet und nıcht VONn euch, den Weıhlosen

S 34.) 1ne katechetische Unterweisung. Wer e1n
rechtgläubiges Bekenntnis haben Will, SOl erst dıe nötigen Fragen
und Antworten vollständig lernen und dann kommen und dıe
heıil Taufe ıtten, den köstlichen Lie1b und as _ Bilut Chriıst1
und trınken, im yJäubigen Zustand und nıcht 1n der ungläubıgen
Kındheit. rage „ Bıst du eın Christ ?* Antwort „Jawohl ..
Frage: „Wıe viele sınd der (Aebote unserTeSs Herrn esu Christi?*
Antwort: „Sechs Unterricht, Bulse, Glaube, Taufe,

Kommunı10n, Liebe, dıie aller Haupt ist.  6“ rage 27 Ist LU  m
dıe Taufe derjenıgen, weilche die Kınder LAaufen,; ahr oder eıtel?“*
Antwort: „ Kıtel SOWI1@ auch e1N Betrug‘, denn dıe Kınder en
keine Bulfse, keinen Unterricht, keinen heıl auben, dals weder
ıhre Taufe noch ihre KErlösung ahr sind.“ Trage „Wem g‘-
bührte dann die heıil Aauie und dıe Kommunion ? “ Antwort
„Denjenıigen, dıe die ursprüngliche und cdıe aktıye Sünde nıcht
kennen.“ rage „Kennen denn dıe Kinder keine solche SÜün-
den « Antwort: „Jawohl, keine.“

S 140.) Fırmelung, Priesterweihe, die Jetzte Ölung und die
Ehe sınd nıcht ZU Heıl ÜUNSer: Seelen , sondern unnÖUig.
Wie dıe heıl Kırche Christiı sagt „Wer se1ne Jungfran heiraten
Jäfst, thut wohl, WEr S1e nıcht heiraten Jälst, thut noch besser.“
So ollst du auch die Fırmelung, dıe Priesterweihe Un: dıe Jetzte
Ölung verstehen , welche nıcht nötlg sınd und miıt dem e1!
nıchts ZUu schaffen en

(z0tt hat den uen Adam, selnen Gelıebten, wichtiger Dınge
halber In die Welt gesandt: Wegen der ursprünglıchen ünde,

der aktıyen ünde, ZUr Mittlerschaft , Versöhnung
und Fürsprache, WwWI1e S1e jetzt verwirklıicht sınd, nde der

Diıe Armenler DENNEN oft die Priester ‚, Geweihte *, ‚, Ordinierte*‘;dieses Wort ıll daher wohl besagen, dafs S1e diesen Eiıhrennamen N1IC.
verdienen.

Es sınd nämlıich Worte, die bel der Taufe VoO aten gesprochenwerden, WEeENn der Priester fragt Was hıttet dieses Kind?
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Weit ırd der allmächtige Vater seinen sSohn senden, ıchten
dıe Lebendigen und die 0Tfen.

S 144.) Das Gericht (x0ttes über dıe 'Toten und JL,ebendigen
ist. 81n einzIges und nıcht ZWe]1. Wenn aber einige Verleugner
Dbehaupten, sınd ZWel Gerichte, e1n spezielles und e1n a ]l-
gemelnes, ügen s1e, denn ıhr ater ist, der Teufel

S 146.) Der hımmlısche Vater, der wahre (+0tt hat den
Tag des er1chts seinem leben ne nicht kund gethan, W1e
auch dieser YONn dem nde der Welt spricht! „ Niemand weiıls
C weder die nge 1m Hımmel , noch der Sohn, ondern der
ater alleın  C6 Kr sagt auifserdem „Jch rede nıcht AUuUS mMI1r  A
elbst, ondern ich rede nach a 11 den Vorschriften, die meın
Vater mMır egeben S]ıehst du, meın Bester, dafls Chrıstus,
der Sohn Gottes, AUS sich selbst nıchts reden konnte, eXinNn Se1N
Vater ıhm nıcht geoffenbart hätte.

Auf der etzten seıte oteht 1n anderer chrift geschrıeben AL
(Worte des Hocherleuchteten , Hochwürdigen ohannes: Weıl
310 1n rofser Frömmigkeıt unXls ebeten aben, und iıhre
dıe Wahrheılitsliebe ın meınem Herzen angereg hat, habe ich
dıe Gnade des heıil (ze1stes N1IC. verhehlen können, ondern habe
angefangen der Reihe nach, dieses heıl Mysterj:enbuch und diese
Schlüssel der ahnrhaer schreıben, AUS 1e ZUu den Biıttstellern
und Empfängern. Da werfe ich mıch nıeder und bıtte euch In
18 und 1m Glauben, dafs ıhr dıe Mängel und Fehler der Rede
und des 1ı1s

Der Herausgeber sagt nicht, ÖN welcher and dieses geschrie-
ben ıst ; vermutlich sind die ersten orftie VOl remder Hand, die übrigen
vom Verfasser selbst. der ist vielleicht NUur 1ne€e einfache Schriıft-
übung ?


